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Ginsettelungsrins weiter verengt
Wirksame Tätigkeit der deutschen Luftwaffe

im mittleren Frontabschnitt
nicht um eine Teiloperation von lokaler Bedeutung handelte es
sich bei Timoschenkos Offensive. Sein Tagesbefehl vom 12. Mai
sagte, worum es ihm und der alliierten Kriegführung unserer
Feinde ging : „Ich erteile hiermit unseren Truppen den Befehl
zum Beginn der entscheidenden Offensive gegen unseren hart,
nackigen Feind . Wir sind in eine neue Phase des Krieges einge¬
treten , die Phase der Befreiung der Sowjetunion ."

Mit 23 Divisionen und 15 Panzerbrigaden , also wiederum mit
schwerem Einsatz an Menschen und Kriegsgerät , gingen die Sow¬
jets vor . Ihr Ziel war nicht nur , Charkow wiederzunehmen,
sondern zugleich durch einen Vorstoß in südwestlicher Richtung
große deutsche Krästegruppen einzukesseln und das ganze Gebiet
der Ukraine zurückzugewinnen. Noch am 23. funkte Reuter aus
Moskau : „In den heißen und staubigen Steppen wird eine der
zähesten Schlachten dieses Krieges ausgekämpft . Von ihrem Er¬
gebnis hängt das Schicksal der ganzen Ukraine ab." Doch damit
nicht genug. Im Rahmen der von Timoschenkogeplanten strate¬
gischen Zange gegen den gesamten Südabschnitt der deutschen
Ostfront sollten durch eine gleichzeitige Offensive auf der Kertsch
die deutschen Stellungen auf der Krim aufgerollt werden. Daher
die aus der Gefangenen,Ziffer von 170 000 Mann nach unserem
siegreichen Durchbruch seit 8. Mai , der durch einen starken Gegen¬
stoß dem Feind zuvorkam und zur Besetzung der Kertsch führte,
bestätigten außergewöhnlichen sowjetischen Trnppenkonzentraiio-
nen an diesem südlichsten Punkt , die ein USA .-Sprecher nach
unserem Sieg als „phantastische Ziffern für eine Defensivopera¬
tion " anzweifelte . Sie waren ja auch offensiv gemeint, aber
unsere Führung ließ ihnen keine Zeit dazu. Jetzt, am 25. Mai,
bcquemte sich die Sowjetführung endlich, den Verlust der Halb¬
insel und unsere neue Position an der Straße von Kertsch amt¬
lich zuzugeben!
^Inzwischen hat sich auch die Hauptschlacht, die Schlacht von

Charkow, ganz anders entwickelt als es sich die Sowejetführung
vorstellte. Moskau Radio triumphierte am 19.: „Die Charkow-
Schlacht . hat den Sowjettruppen frisches Vertrauen auf ein
schnelles Ende des Krieges gegeben." „Neuyork Times " prophe¬
zeite am 21., die Sowjetoffensive werde hinter Charkow und
Krasnograd die ganzen deutschen Stellungen in der Südostukraine
und auf der Krim gefährden und jeden deutschen Gewinn auf
Kertsch zunichte machen. Am 22. gab Reuter zwar die ersten Er¬
folge der deutschen Gegenangriffe zaghaft zu, wodurch ein gro¬
ßer russischer Frontvorsprung abgeschnitten sei, aber diese Ein¬
sickerung sei nicht notwendig permanent und brauche sich nicht
zu verstärken : „Das russische Oberkommando ist in keiner Defen-
ssivstimmung. Das Schlagwort der Armee lautet : „Vorwärts
und westwärts !" Vorwärts in die Gefangenschaft, westwärts

Der deutsche WetzrmachlsberW
Kesselschlacht südlich Charkow in vollem Gange -

Sowjetische Ausbruchsversuche in harten Kämpfen vereitelt
— Weiterer Ecländeoewinn im mittleren Frontabschnitt —
Erfolgreicher Angriff deutscher Kampfflugzeuge auf feind¬

lichen Geleitzug zwischen Island und Nordkap
DNV Aus dem Führer -Hauptquartier , 26. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Kesselschlacht südlich Charkow  ist in vol¬

lem Gange . Mit geballter Kraft sucht der eingeschlossene
Gegner nach Osten auszubrechen. In harten Kämpfen wurde
diese Absicht auch gestern vereitelt.

Gleichzeitig hat der von Süden , Westen und Norden her
geführte Angriffs deutscher, rumänischer und ungarischer
Verbände die Bewegungsfreiheit des Feindes erheblich ein¬
geschränkt. Seine dichtgedrängten Massen unterliegen zu¬
nehmend den Vernichtungsschlägen unserer Luftwaffe.

Nordostwärts Charkow  wurden wiederholte An¬
griffe der Sowjets abgeschlagen. Im mittleren Ab-
schnittder  Ostfront brachten örtliche eigene Angriffe wei¬
teren Geländegewinn . Eigene Stoßtruppunternehmnngen
im nördlichen Frontabschnitt verliefen erfolgreich.

Im Seegebiet zwischen Island und dem Nord¬
kap  griffen Kampfflugzeuge in der Nacht zum 28. Mai
einen stark gesicherten feindlichen Geleitzug an. Ein Handels¬
schiff von 8ÜÜV BRT . wurde versenkt, fünf weitere durch
Bombentreffer beschädigt. ^

In Nordafrika  bombardierten stärkere Kampsslieger-
kräste militärische Ziele im Raum um Tobruk.

stmmer tiefer hinein in den deutschen Kessel, genau wie damals
in der Kesselschlacht von Kiew!

Während so das planmäßige deutsche Schweigen die Gegen¬
seite zu den tollsten Kombinationen verführte — Schweizer Zei¬
tungen hatten schon am 16. das Eindringen sowjetischer Kern¬
truppen in Charkow gemeldet, was selbst Londoner militärischen
Beurteilern ein zu starkes Stück schien—. war die wirkliche Ent¬

wicklung dch gewesen, daß schon zu Beginn der Kämpfe die von
starken Panzerverbänden unterstützte Stoßarmee der Sowjets
auf heftigsten deutschen Widerstand getroffen war . Die Bolsche¬

wisten hatten geglaubt , durch ihren massierten Menschen- und
Materialeinsatz den Durchbruch erzwingen zu können. So stießen
sie blind darauf los . während sie in Wirklichkeit durch unsere
konzentrischen Operationen in ihr Verhängnis gestoßen wurden.
Schon wähnte Timoschenko, den Durchbruch erzielt zu haben,
und glaubte , mit den deutschen Flankenangriffen durch örtliche
Maßnahmen fertigwcrden zu können. Dabei rannten seine Mas¬
sen in einen südostwärts Charkow sich bildenden Kessel hinein,
-n dem sie jetzt allmählich weiter zusammengedrängt werden.
Alle Ausbruchsversuche scheiterten.

Äm geringe MenanWge der Briten
Zwei britische Aufklärer vor Norwegen abgeschoffen— Am Kanal fielen zwei Spitfire der deut¬

schen Abwehr zum Opfer — Britische Wüstenflugplätze mit Bomben belegt — Zwei Briten
über Nordafrika abgeschoffen

Sowjetische Entlastungsangriffe gescheitert
Beachtliche Erfolge auch

DNV . Berlin.  28 . Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht zu den Kämpfen südlich von Charkow weiter mitteilt,
griffen die deutschen und verbündeten Truppen am Montag die
eingefchlassenen drei bolschewistischenArmeen konzentrisch an . so
daß der Einkcsselungsring verengt werden konnte. Die auf enge¬
rem Raum zusammengedrängten Bolschewistenunternahmen im
Verlause des 25. 5. mehrere Versuche, mit stärkeren Kräften,
unterstützt von zahlreichen Panzern und starkem Artilleriefeuer,
auszubrechen. Gleichzeitig griff der Feind zur Entlastung seiner
cingetesselten Truppen von außen her an.

An beiden Stellen der Front wurden die Angriffe in harten
Kämpfen unter erheblichen Verlusten für den Gegner abgeschla¬
gen und dabei elf in eine Ortschaft eingedrungene feindliche
Panzer vernichtet . Auch nordostwärts von Charkow führte der
Feind wiederholte Entlastungsangriffe , die jedoch unter hoh n
blutigen Verlusten für die Bolschewisten abgeschlagen wurden.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte die Kampfhandlungen des
Heeres durch wirksame Angriffe auf größere feindliche Trup-
pcnansammlungen , Panzerkolonnen und Fahrzcugftauungen , wäh¬
rend feindliche Kavallerie durch Bekämpfung mit Bordwaffen
starke Ausfälle hatte . Durch Bombardierung von Befehlsstellen
des Feindes und stark belegten Truppenunterkünstcn innerhalb
des Kessels hatten die Bolschewisten große Verluste an Menschen
und Panzern . Die deutschen Fagdfliegerverbände sicherten den
Lustraum über dem Donezgebiet und schossen nach bisherigen
Meldungen bei nur einem eigenen Berluust 23 bolschewistische
Flugzeuge ab.

Fm mittleren Frontabschnitt brachten, wie in Ergänzung des
Berichtes des Oberkommandos der Wehrmacht mitgeteilt wird,
deutsche örtliche Angriffe beachtliche Ersolge . Fm weiteren Ver¬
laus der bereits am Montag gemeldeten deutschen Operationen
wurde der Feind erneut aus seinen Stellungen geworfen und
wcitcr zurückgcdrängt. Die deutschen Truppen stießen dem wei¬
chenden Feind nach und nahmen weitere 17 Ortschaften in Be¬
sitz, so daß in zwei Kampftagen 47 Ortschaften von der bolsche¬
wistischen Unterdrückung befreit werden konnten . Eine Brückcn-
lopsstellung. die in erfolgreichen Kämpfen erweitert wurde , schuf
die Voraussetzung sür eine weitere günstige Entwicklung des
deutschen Angriffs . Die Säuberung des gewonnenen Geländes
von zersprengten feindlkchen Kräften ist noch im Gange.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte die Kämpfe im mittleren
Kampfabschnitt durch Bombardier »«« der feindlichen Nachschnb-
oerbindungen . Fnsbefondere wurden die Eisenbahnstrecken durch
deutsche Kampfflugzeuge mit Bomben aller Kaliber wirksam be¬
kämpft, Fünf mit Kriegsmaterial und Truppen vollbeladene
Züge sowie Bahnkörper und Bahnhofsanlagen wurden schwer
beschädigt. Eine zum Schutz eines wichtigen Vahnknotenpunktes
eingesetzte feindliche Flakbatterie wurde durch Bombentreffer ver¬
nichtet.

Drei Sowjetarmeen emgekeffelt
Die große Kesselschlacht im Raum südostwärts des ostukranii-

Ichcn Industriezentrums Charkow ist das Ereignis von gewal-
rigster Tragweite , das sich dem deutschen Volk und der Welt ans
den knappen Wehrmachtbcrichtsn der Pfingsttage in atemraubcn-
dcr Steigerung enthüllte . Seit Freitag wußten wir , daß in der
Schlacht von Charkow, nachdem sämtliche sowjetischen Angriffe
unter schwersten Verlusten des Gegners abgewiesen worden
waren, das Gesetz des Handelns nunmehr auf unsere Seite über-
gegangen war . Am Samstag erfuhren wir , daß der seit dem 17.
begonnene deutsche Gegenangriff in den Rücken der stärksten
feindlichen Angrifssgruppe geführt und ihre Versorgungsünien
durchschnitten hatte . Der Wehrmachtsbericht vom Pfingstsonntag
enthielt dann die Bestätigung , daß im Raume südlich Charkow
starke sowjetische Kräfte eingeschlossen waren , deren Ausbruchs¬
versuche ebenso erfolglos blieben wie die von außen her geführ¬
ten Entlastungsangriffe . Am 2. Feiertag endlich fiel das gewich¬
tige Wort von der großen Kesselschlacht, zu der sich unsere Opera¬
tionen entwickelt haben : „Die Masse von drei sowjetischen Ar¬
meen, darunter starke Panzerkräfte , ist eingcschlossen."

Timoschenkoseingeschiossene Armeen gehen, schreibt die DAZ.,
In einem Ringen , von dessen Ausmaß , Härte und besonderen
Begleitumständen bei einer plötzlich eingefallenen Hitze von bis
zu 30 Grad inzwischen greifbare Schilderungen einzutreffen begin¬
nen, ihrer Vernichtung entgegen. Die Kesselschlacht von Charkow
setzt in ihrem unerbittlichen Fortgang die ruhmreiche Tradition
der Kesselschlachten des vorigen Jahre fort , deren größte in der
Ukraine die Kesselschlacht von Kiew war . Die Winteroffensivcii
Stalins konnten den Angriffsgeist , die Kampfkraft und die
Waffenstärke unserer tapferen Wehrmacht in keiner Weise bra¬
chen. Die Feldherrnkunst des Führers bringt , nach der schon ge¬
wonnenen Durchbruchsschlachtauf der Halbinsel Kertsch, einen
neuen Erfolg von überragender Tragweite zum Reifen . Denn

DNV . Berlin.  28 . Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , beschränkte sich am 28. Mai die Tätigkeit der
britischen Lustwassc aus gerinqc Kiistenanflüge gegen Norwegen
und gegen das nocdfranzösische Küstengebiet . Von zwei gegen
die norwegische Küste ansliegenden britischen Flugzeugen
wurde ein Aufklärer vom Muster Blenheim noch vor Erreichung
der Küste abgeschossen, während ein anderer Aufklärer vom Muster
Beaufiphter etwa 50 Klm. westlich des Sognefjords von zwei
Mejscrschmittjägcrn zum Abschuß gebracht wurde.

Auch am Kanal kam es nur zu vereinzelten Einflügen briti¬
scher Fagdslugzeuge . von denen zwei Spitfire der deutschen Ab¬
wehr zum Opfer fielen.

DRV . Berlin,  26 . Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , wurden am Abend des 25 Mai in Nordafrika
britische Wüstenflugplätzc und ein Zeltlager durch deutsche
Kampflugzeuqe vom Muster Fu 88 wirkungsvoll mit Bomben
schwerer Kaliber belegt. Mehrere am Boden abgestellte feind¬
liche Flugzeuge wurden durch Splitterwirkung zerstört Zwei
startende britische Flugzeuge wurden mit Bomben angegriffen
und anschließend mit Bordwaffen bekämpft. Die deutschen Kampf¬
flieger beobachteten beim Abflug große Brände auf einem an¬
gegriffenen Flugplatz . Ostwärts Tmimi schossen deutsche Fägcr
zwei britische Füger vom Muster Curtiß ab.

Luftkampf eines deutschen Sturzkampfflugzeuges
DNB Berlin , 26. Mai . 2n den Abendstunden des 25. Mai

wurde ein deutsches Sturzkampfflugzeug  vom Muster
Do 217 nach einem erfolgreichen Angriff auf militärische Ziele
in Mittclengland in der Nähe der Stadt Rugby in geringer
Höhe von sieben britischen Jagdflugzeugen vom Muster Spitfire
angegriffen.  Die Besatzung der Do 217 setzte sich sofort zur

.Wehr . Die Spitfire versuchten von allen Seiten das deutsche
Sturzkampfflugzeug anzugreifen , wurden jedoch bei jedem An¬
flug mit heftigstem Bordwaffenfeuer empfangen und zurück¬
geschlagen. Dabei gelang es den deutschen Fliegern , eine Spit-
sire in Brand zu schießen, so daß das Jagdflugzeug abstürzte
und am Boden verbrannte . Eine weitere Spitfire drehte nach
wirksamem Beschuß durch dis Do 217 mit startcr Rauchfahne ab.
Das deulsche Flugzeug erhielt Treffer in Fläche, Rumpf und
Leitwerk, konnte jedoch nach erfolgreicher Abwehr der britischen
Jäger ohne weitere Zwischenfälle zu seinem Einsatzhascn zurück-
kehren.

Luflerfolge im Miltelnieerraum
In neun Monaten 1391 Vriten -Flugzeuge vernichtet

DNB Berlin , 26. Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , haben die Luftstreitkräfte der Achsenmächte im
Mittelmeerraum in den letzten Monaten der britischen Luft¬
waffe besonders empfindliche Verluste zugefügt . England sah
sich vor allem gezwungen, immer neue Jagdstaffeln nach dem
Flottenstützpunkt Malta  zu verlegen , der durch die Angriffe
der verbündeten Luftwaffen auf das schwerste gefährdet ist.
Aber selbst diese unter großen Schwierigkeiten durchgesührten
Verlegungen zumeist von Spitfire -Staffeln konnten die nahezu
völlige Ausschaltung Maltas für Angriffsunternehmungen bri¬
tischer Lust- und Seestreitkräfte nicht verhindern . Malta wurde
rn die Verteidigung gezwungen. Aber auch im Kampfraum über
Nordafrika  ist es der britischen Luftherrschaft zu keiner Zeit
und an keinem Ort gelungen , die Luftherrschaft an sich zu reißen.
Sie hat an dieser Front ebenfalls schwere Verluste hinnehmen
müssen.

Nach jetzt vorliegenden zusammenfasienden Meldungen habe»

Das Schlachtschiff „Bismarck"
das , nachdem es das größte
Schlachtschiffder Welt , das brit.
Schlachtschiff „Hood", versenkte,
einer vielfachen feindl . Ileber-
macht erlag und am 27. Mai 41
mit wehender Flagge sank.

(Scherl , Zander -M .-K.)
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allein die Verbände der deutschen Lustwasfe vom September
«. I . bis Mitte Mai 1912 im Gebiet des Mittelmeers insgesamt
S88 feindliche Flugzeuge vernichtet. Davon wurden in Luft¬
kämpfen 377 Flugzeuge abgeschossen, und zwar u. ä. Curtiß-
Tomahawk -Jagdflugzeuge , ferner 87 jener von der britischen
Propaganda so gerühmten Spitfire und 86 Hurricane -Jäger.
Den deutschen Jagd - und Zerstörerflugzeugen fielen außerdem
über SV zweimotorige Bomber , meist des Musters Bristol -Blen-
heim, zum Opfer , aber auch einer wenigen in Nordafrika auf¬
getretenen viermotorigen „fliegenden Festungen " amerikanischer
Bauart . 62 britische Flugzeuge wurden schließlich von der Flak¬
artillerie zum Absturz gebracht, während mindestens 148 feind¬
liche Flugzeuge bei Angriffen deutscher Luftwaffenverbände auf
Malta und britische Wüstenflugplätze in Nordafrika am Boden
zerstört wurden.

Durch die italienischen Streitkräfte  find in der
gleichen Zeit 803 feindliche Flugzeuge abgeschossen oder am Bo¬
den vernichtet worden , von denen S18 in Nordafrika und 285
auf verschiedenen Kriegsschauplätzendes Mittelmeeres verloren
gingen . Damit beträgt die Gesamtzahl an Flugzeugen , die die
Engländer und Amerikaner im südeuropäischen und nordafri-
kanischen Gebiet verloren haben . 1391 Maschinen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Lebhafte Spähtrupptätigkeit in der Cyrenaika — Insgesamt
16 feindliche Flugzeuge im Mittelmeerraum abgeschossen.
DNV Rom, 26. Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
In der Cyrenaika  lebhafte Spähtrupptätigkeit . Wir schlu¬

gen feindliche Streifen zurück und brachten einige Gefangene ein.
Unsere Flieger erzielten in einer Reihe heftiger Luftkämpfe

weitere glänzende Erfolge und vernichteten ohne eigene Verluste
neun englische Flugzeuge.

Die Ziele von Micabba  wurden von unseren Bombern ge¬
troffen , die von feindlichen Jägern angegriffen wurden . Unsere
Bomber schossen zwei Spitfire ab, während vier weitere eng¬
lische Maschinen durch die begleitenden Jäger zum Absturz ge¬
bracht wurde«. Alle unsere Flugzeuge kehrten — wenn auch mit
Treffern und Verwundeten an Bord — zu ihren StützpunktO
zurück.

Einer unserer Eeleitzüge  wurde im Mittelmeer von Un¬
terwasser- und Lufteinheiten ohne Erfolg angegriffen . Von der
Abwehr der Geleitschiffe getroffen stürzte ein britisches Flug¬
zeug ab.

In der vergangenen Nacht haben englische Flugzeuge in der
Umgebung von Messina, zwischen San Raineri und Giardino
a mare , einige Bomben abgeworfen. Es wurden leichte Schäden
angerichtet . Drei Wehrmachtangehörige werden als verwundet
gemeldet.

Angriff auf britische Geleitzüge
DNB Berlar , 26. Mai . Zu dem erfolgreichen Angriff deutscher

Kampfflugzeuge auf die britischen Gelcitzüge -im Seegebiet zwi¬
schen Island und dem Nordkap teilt das Oberkommando der
Wehrmacht weiter mit : Deutsche Fernaufklärer meldeten am
25. Mai abends an der südlichen Packeisgrenze zwischen der
Insel Jan Mayen und dem Nordkap zwei britische Keleitzüge.
Einer von ihnen befand sich auf dem Wege von Großbritannien
nach Murmans  k, während der andere Geleitzug in eng auf-

. geschlossenem Verband auf westlichem Kurs  lief . An einer
Stelle , an der die beiden stark gesicherten Eeleitzüge sich trafen,
wurden sie von deutschen Fern - und Sturzkampsflugzeugen an¬
gegriffen . Die Sicht war durch die Helle Nacht begünstigt . Kurz
nach 20 Uhr erfolgte der erste Angriff , der auf heftigstes Ab¬
wehrfeuer der britischen Sicherungsstreitkräfte stieß. Die deut¬
schen Kampfflugzeuge durchbrachen den Flaksperrgürtel und tra¬
fen ein großes Frachtschiff von 8000 VRT . so schwer, daß es
innerhalb kürzester Zeit über das Heck absackte und versank. Ein
anderes Handelsschiff gleicher Größe stand nach Bombentreffern
innerhalb weniger Minuten in Flammen und blieb hinter den
mit mäßiger Fa.hrt<weiterlaufenden Eeleitzugschiffen liegen. Ein
Frachtschiff von 4000 VRT . wurde von einer. Bombe auf das
Vorschiff getroffen . Nach der Detonation der Bombe hob sich
ein größerer Rauchpilz über das schwer beschädigte Schiff. In
mehreren Wellen richteten weitere deutsche Kampfflugzeuge neue
Angriffe gegen die feindlichen Geleitzüge, die über zwei Stun¬
den lang verfolgt wurden . Gegen 23 Uhr erhielt ein 8000 VRT.
großes Handelsschiff einen Bombentreffer schwersten Kalibers
auf das Vorschiff. Ein anderer Frachter von 4000 BRT . wurde
hart an der Steuerbordwand durch eine Bombe beschädigt. Nach
diesen erfolgreichen Angriffen stellte ein deutscher Aufklärer spä¬
ter fest, daß ungefähr vier Seemeilen hinter den Geleitzügen
einige britische Zerstörer damit beschäftigt waren , die Be¬
satzungen zweier Handelsschiffe zu übernehmen.

Die anglo-anrerikarrischen Seeverluste
DNB Rom, 26. Mai . Zu der militärischen Lage im

Mittel meerraum  wird von maßgebender Stelle folgen¬
des bemerkt: In der Zeit vom 1. bis 22. Mai haben die anglo-
amerikanischen Mächte mit dem sowjetrussischen Bundesgenossen
insgesamt 21 Kriegsschiffe und 178 Transportdampfer von ver¬
schiedenen Typen mit einer Gesamttonnage von über 730 000
Tonnen verloren . An dieser Versenkungsziffer ist auch Italien
beteiligt . Trotz mehrfacher Ankündigung ist eine Aktivität
amerikanischer Kriegsschiffe im Mittelmeer bisher nicht festzu¬
stellen. Die Versenkung des amerikanischen Schlachtschiffes der
„Maryland "-Klasse am 20. Mai in den brasilianischen Gewässern
kann als wichtigstes Ereignis des Seekrieges der letzten Tage
angesehen werden . Die Tatsache, daß Las gewaltige amerikanische
Schlachtschiff in kürzester Zeit nur durch den Einsatz von zwei-
Torpedos zum Sinken gebracht wurde , zeigt die große Wirksam¬
keit der U-Boote. Weiter ist als bemerkenswert der völlige
Mangel an Abwehrmaßnahmen zahlreicher Begleitschiffe, die
das Schlachtschiff sicherten, hervorzuheben . Man kann daraus
schließen, daß die Amerikaner trotz der zahlreichen harten Schläge
noch immer nur über geringe Kriegserfahrung verfügen und
eine nur geringe Leistungsfähigkeit in dem Einsatz der vor¬
handenen Waffen festzustellen ist.

Japanische See - und Lusterfolge
Tokio. 26. Mai . (O a d.) Das Kaiserliche Hauptquartier gab

«ine Zusammenstellung der japanischen Erfolge zur See und in
der Luft seit Kriegsbeginn bis zum 20. Mai bekannt . Die japa¬
nische Marine hat in dieser Zeit insgesamt acht feindliche
Schlachtschiffevernichtet und sechs Flugzeugträger , darunter den
britischen Flugzeugträger „Hermes" versenkt. Während der glei¬
chen Zeit hat die japanische Flotte insgesamt 982 feindliche
Flugzeuge abgeschossen, darunter 132, von denen eine Bestäti¬
gung nicht vorliegt , und hat 1292 weitere Flugzeuge schwer be¬
schädigt.

In der Verlautbarung wird weiter festgestellt, daß acht nord¬
amerikanische. zwölf britische und vier niederländische Zerstörer
schwer beschädigt wurden. Zwei nordamerikanische und ein nie¬
derländisches Spezialschiff wurden versenkt. Drei amerikanische
«nd zwei « eitere holländische Schiffe wurden schwer beschädigt
und ein «merikanisches Spezialschiff wurde beschlagnahmt. 50

feindliche U-Boote wurden zerstört und 29 weitere schwer beschä¬
digt . Acht feindliche Kanonenboote , fünf Minenleger , sechs Mi¬
nensuchboote und neun Torpedoboote wurden versenkt. Sech-
Kanonenboote , zwei Minenleger und zwei amerikanische Torpedo¬
boote erhielten schwere Beschädigungen. 16 weitere kleine Feind¬
schiffe und drei umgebaute Schiffe wurden zerstört, ferner noch
24 kleine Marinefahrzeuge und zwei umgebaute Schiffe, die
schwer beschädigt wurden.

Beschlagnahmt wurden folgende Kriegsschiffe: Zwei amerika¬
nische Kanonenboote , zwei britische Minensuchboote, ein briti¬
sches Torpedoboot , ein holländisches Torpedoboot, zwei kleine
holländische Kriegsfahrzeuge.

Insgesamt wurden 169 feindliche Schiffe mit zusammen
934 000 T. versenkt.  Außerdem wurden 129 Schiffs mit
485 000 T. schwer beschädigt. Die von den Japanern mit Beschlag
belegten Schiffe belaufen sich auf 503 mit zusammen 220 000 T.

Japan sichert die Kleinen Sunda-Jnseln
Tokio, 26. Mai . (O a d.) Wie der Chef der Presseabteilung der

japanischen Expeditionsarmee in Ostindien einer Domei-Mel-
dung aus Batavia zufolge berichtet, haben japanische Landtrup¬
pen in enger Zusammenarbeit mit der Flotte am 17. Mai die
Inseln Lombok , Sumbawa und Flores  besetzt. Die ge¬
nannten drei Inseln gehören zu den kleinen Sunda -Jnseln und
bilden die östliche Fortsetzung der Inselkette , die sich von Java
über Bali bis nach Timor bzw. Neuguinea fortsetzt. Lombok die
Nachbarinsel von Bali , ist rund 4600 Quadratkilometer groß und
Lat etwa 600 000 Einwohner . Ihr schließt sich die Insel Sum¬
bawa mit 14 000 Quadratkilometern und 150 000 Einwohnern
an, während Flores bei einer Flächenausdehnung von 15 000
Quadratkilometern rund 250 000 Einwohner zählt . Sämtliche
Inseln sind von vulkanischen Gebirgsketten durchzogen, die
sich durchschnittlich bis 2500 Meter erheben. Die Insel Flores
weist mit ihrem trockenen Klima und in ihrer Tier - und Pflan¬
zenwelt bereits australische Züge auf . Die Hauptausfuhrartikel
der von Malaien verschiedener Stämme bewohnten Inseln sind
tropische Kulturpflanzen , Sandelholz und Schildplatt.

. Japanische Erfolge in Hopeh
Tokio, 26. Mai . (O a d.) Wie „Asahi Schimbun " aus Peking

meldet, haben japanische Truppen , die eine Säuberungsopera-
tion in der nordchinesischenProvinz Hopeh  ausführen , einen
heftigen Angriff gegen die Masse der feindlichen Streitkräfte
unter dem Befehl von Wangchangkiang im Gebiet von Wu-
kianghsien, Schenhsiien und Hengschuihsien unternommen und
dabei bemerkenswerte Erfolge erzielt.

General Hsu Tsu Chuan  und seine 5000 Soldaten , die sich
bisher für Tschungking im südöstlichen Abschnitt der Provinz
Hopeh betätigten , sind — wie Domei meldet — am Montag
zur japanischen Armee übergegangen.

Australien sucht Rat bei Roofevelt
Berlin , 26. Mai . 2n London glaubte am Sonntag Mister

Evatt , australischer Außenminister und Mitglied des englischen
Kriegskabinetts , versichern zu müssen, Australien stehe „hunderr-
prozentig " auf der Seite des Mutterlandes . In Sydney aber
feierte Kriegsminister Forde  den „Empiretag " mit einer Be¬
stätigung der letzten Ankündigung von Cripps , daß Australien
in die „Sphäre der amerikanischen Hilfe" gehöre. Forde erklärte:
„Großbritannien mit seinen ungeheuren Verpflichtungen in der
nördlichen Hemisphäre, im mittleren Orient und auf den weit¬
verstreuten Außenposten kann nicht damit rechnen, die notwen¬
digen Truppen und Materiallieferungen in unmittelbarer Zu¬
kunst Australien zur Verfügung stellen zu können. So haben wir
in starkem Ausmaß bei den Vereinigten Staaten Rat gesucht."

Ein Stück des Empire nach dem anderen bröckelt ab und wird
Opfer Roosevelts , der sich in der Rolle eines künftigen Welt¬
herrschers gefällt . Ihm hat sich auch Australien ausgeliefert , nach¬
dem von England keine Hilfe mehr zu erwarten war.

Roofevelt feiert die Vcrschacherung Palästinas
Berlin , 26. Mai . „Die großen physischen, wirtschaftlichen und

erzieherischenEntwicklungen Palästinas während der letzten zwei
Jahrzehnte sind ein Beispiel dafür , was ein freies Volk unter
einer Demokratie leisten kann." Mit diesen Worten feierte Prä¬
sident Roofevelt in einer Botschaft an eine jüdische Festversamm¬
lung die Verschacherung Palästinas durch den USA .-Kongreß an
die Juden vor zwanzig Jahren.

Von Palästina als einer „Demokratie" zu sprechen, ist höchst
heuchlerisch, denn auch Roofevelt dürften die Terrorakte und blu¬
tige Exzesse der Juden in Palästina und der 'dortigen juden¬
freundlichen englischen Mandatsbehörde nur zu bekannt sein.

Rohstofffchwierigkeit i» USA.
DNV Madrid , 23. Mai . Der USA .-Kriegsproduktionschef

Nelson,  der Direktor des Kriegstransportamtes Eastman und
Preisadministrator Henderson gaben in einer gemeinsam her¬
nusgegebenen Mitteilung bekannt, die Eummisituation sei so
ernst, daß nicht ein Pfund Gummi vor 1944 für den zivilen
Bedarf verfügbar sei. Selbst die Beförderung von Rüstunas-
arbeitern mit Lastwagen müsse eingestellt werden . In den gan¬
zen Vereinigten Staaten werde jetzt das Benzin rationiert.
Weiter wurde mitgeteilt , daß der Bau einer Rohrleitung von
Texas nach Neuyork, von der man sich eine beträchtliche Besse¬
rung der Benzinversorgung in den Oststaaten versprach, nicht in
Frage komme. Dieses Projekt war schon mehrfach nbgelehnt wor¬
den und ist nun endgültig gejallen.

Neuer Gauleiter in Weser-Ems
DNB Berlin , 26. Mai . Die Nationalsozialist ««̂ Partei¬

korrespondenz meldet:
Der Führer hat an Stelle des verstorbenen Gauleiters und

Reichsstalthalters Röver den stellvertretenden Gauleiter Paul
Wegener  zum Gauleiter des Gaues Weser-Ems der NSDAP,
und zum Reichsstatthalter in Oldenburg und Bremen ernannt.

Wegener war bisher stellvertretender Gauleiter im Gau
Mark Brandenburg und seit der Besetzung von Norwegen als
Vertreter des Reichskommissars für die besetzten norwegischen
Gebiete in Oslo tätig . Parteigenosse Wegener hat in den Reihen
der Wafsen-jj am Kriege teilgenommen und wurde mit dem
EK . II ausgezeichnet.

Unbedingte Neutralität Argentiniens
Madrid , 26. Mai . EFE meldet aus Buenos Aires : Präsident

Lastillo erklärte einem Vertreter der Zeitung „La Nacion ", daß
Argentinien weiterhin an feinem unbedingten Neutralitäts¬
und Friedenswillen festhalten werde. Castillo sagte weiter , daß
Argentiniens Neutralität nicht nur das Land selbst retten , son¬
dern auch dem ganzen amerikanischen Kontinent zum Nutzen ge¬
reichen werde.

Allkleider-und Spinnstoffsammlung 1842
Aufruf des Reichswirtschaftsministers Funk

In der Zeit vom 1. bis 15. Juni 1942 wird im ganzen
Reich die Altkleider - und Spinnstoffsammlung 1942 durchgesübrt,
zu der Reichswirtschaftsminister Funk folgenden Aufruf erlüßi:

Aufruf
Deutsche Volksgenossen , deutsche Volksgcnossinnen:

In dem schweren Ringen des deutschen Volkes um leine
Selbstbehauptung haben immer mehr schaffende Hände den Ham¬
mer mit dem Gewehr, den Pflug mit der Waffe vertauscht und
stehen als eiserner Wall fern von ihren Werkstätten und Aeckern
im erbitterten Kampf zum Schutze ihrer Heimat . Ihre Arbeits¬
stätten , an denen sie seit Jahren für den friedlichen Ausbau im
nationalsozialistischen Großdeutschland schassten, sind von Mil¬
lionen Werktätigen eingenommen worden , die vorher an weni¬
ger kriegswichtigen Arbeitsplätzen gestanden hatten . Diese Män¬
ner und Frauen brauchen in ihrer neuen Tätigkeit im Froni¬
bereich, in der Rüstungsindustrie und in der Landwirtschaft
viel mehr Kleidungsstücke zum Schutze gegen Wind und Wetter
als in den Büros oder als Hausfrauen im eigenen Heim. In
fast jeder Haushaltung hängen Kleidungsstücke, die seit Jahren
nicht mehr gebraucht und die auch in absehbarer Zeit nicht mehr
getragen oder umgearbeitet werden.

Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen! Gebt diese noch
tragbaren Kleidungsstücke und darüber hinaus alle alten , nicht
mehr gebrauchsfertigen Spinnstoffwaren (z. V. Anzüge, Fraueu-
kleidung, Unterwäsche, Lumpen ) zur Altkleider - und Spinnstoff-
fammlung 1942. Jeder , der für den deutschen Endsieg seine Ar¬
beitskraft einsetzt, soll an Kleidung das erhalten , was er zur
Aufrechterhaltung seiner Arbeitskraft und seiner Gesundheit
braucht . Gerade heute im Endkampf um Deutschlands Freiheit
muß diese Rohstoffreseroe, die bereits in Friedenszeiten regel¬
mäßig erfaßt und verwertet worden ist, eingesetzt werden. Sie
darf nicht in den Haushaltungen vermodern.

Auch dieser Appell , der sich hauptsächlich an die deutschen
Hausfrauen richtet, wird die Bereitschaft des ganzen Volkes fin¬
den, denn niemals wird das deutsche Bolk in seiner Gebefreudig«
keit erlahmen , wenn es gilt , die deutsche Kriegswirtschaft ar¬
beitsfähig und schlagkräftig zu erhalten . Jede Spende zur Alt¬
kleider- und Spinnstoffsammlung 1942 dient unmittelbar oder
mittelbar der Front , die unerschütterlich steht und unaufhaltsam
vorwartsdrängt , bis der^Endsieg gesichert ist.

Letzte Llachetchten
Neue Ritterkreuzträger

DNB . Berlin , 26. Mai . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberst Heinrich Eckhardt,  Komman¬
deur eines Jägerregiments ! Hauptmann Karl Greve,  Vatail-
lonskommandeur in einem Jägerregiment.

Ritterkreuz zum Kriegsoerdienftkreuz für den Gesandten
Dr Thomfen

General von Bötticher erhielt das Ritterkreuz zum
Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern

DNB . Berlin.  27 . Mai . Der Führer verlieh dem bisherigen
deutschen Geschäftsträger in Washington, Gesandten Dr. Hans
Thomfen.  für feine besonderen Verdienste als diplomatischer
Vertreter des Reiches das Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz.

Der Führer verlieh dem bisherigen deutschen Militärattache
in Washington, General der Artillerie Friedrich von Bötti¬
cher,  in Anerkennung feiner besonderen Verdienste das Ritter¬
kreuz zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern.

Erfolgversprechende japanische Umzingelungsaktion
an der Burma-Front

DNB . Tokio, 27. Mai . Ein Umzingelungsaktion im Gebiet
des Chindwin-Flußtales ist seit mehreren Tagen laut einem
Domei-Bericht von der Burma-Front im Gange. Eine japanische
Formation, die sich in südlicher Richtung in dem genannten
Flußtal bewegt, hat bereits Homalin. einen wichtigen strategi¬
schen Ort, 140 Klm. nördlich Kalewa . eingenommen, während
eine zweite Gruppe, die von Süden »ach Norden vorstieß, einen
Ring um die feindlichen Kräfte schließt. Diese sind bereits in
völliger Auflösung begriffen, aber durch die Arakan-Bergkette am
Entweichen behindert.

USA .-Zerstörer im Karibischen Meer durch Torpedotresser
schwer beschädigt

DNB . Berlin.  27 . Mai . Wie das USA .-Marinedepartement
bekannt gibt, wurde der ältere amerikanischeTorpedobootszer-
störer „Blakeley" durch das Torpedo eines deutschen Untersee¬
bootes im Karibischen Meer schwer beschädigt. Die »Blakrleq"
hat «ine Wasserverdrängung von 1099 Tonne« und eine Ge¬

schwindigkeitvon 35 Knoten. Die Bewaffnung besteht aus vier
19,2 und einem 7,6 cm.-Geschütz sowie 12 Torpedorohren. Die
Befatzungsstiirkebetrug 120 Mann.

Dr. Ley im Gau Salzburg
DNB . Salzburg.  27 . Mai . Reichsorganisationsleiter Dr.

Ley besuchte am Dienstagnachmittag in Begleitung des Gau¬
leiters Dr. Scheel einen Teil der Riiftungswirtschnst im Gau
Salzburg . Bei einem Betriebsappell forderte er von den Schaf¬
fenden das Aeußerste an Hingabe und Fleiß , damit der endgül¬
tige Sieg errungen werde. Abends sprach Dr. Ley zu den in
Salzburg angetretenen Politischen Leitern des Gaues über die
Bedeutung unseres gegenwärtigen Kampfes und die kommenden
politische» Ausgaben.

Eva Ehamberlain-Wagner gestorben. In der Nacht zum
Dienstag ist in Bayreuth Ena Ehamberlain -Wagner im Alter
von 75 Jahren gestorben. Sie war die Tochter Richard Wag¬
ners aus seiner Ehe mit Cosima Wagner und die Witwe de»
»Sehers des,Dritter - Reiches" Houston Stewart Lhamberlain.

Znm Tode von Frau Eva Chamberlai«. Die verstorbene Gat-
Bn des groeßn deutschen Kultnrphilosophen Houston Stewart
xLhamberlain , Frau Eva Ehamberlain -Wagner , war Trägerin
oes Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP , und Ehrenbürgerin
der Stadt ' Bayreuth.

Sowjets kontrollieren iranische Polizei . Nach den letzten Be¬
richten aus Teheran haben die Sowjets die Kontrolle über die
iranische Polizei völlig an sich gerissen. In der Polizeiverwal«
>ung sitzen sowjetische Kontrollbeamte. In den von den Sowjets

'« setzten Landesteilen find allen iranischen Eendarmeriestationen
sowjetische Kontingente zwecks Unterstützung beigegeben worden.
Diese Position verschafft den Sowjets nunmehr die Möglich¬
keit, die altbewährten GPU .-Methoden zur Entfernung miß¬
liebiger Elemente fallen zu lassen und sozusagen auf legalem
Wege zum Ziele zu gelangen.

Kc-ue Oclfenerung in Kanada . Wie Reuter ans Ottawa mel¬
det , mußte der kanadische Mnnitionsminister E. D. Howe vor¬
dem Unterhaus betanntgeben , baß es im kommenden Winter
weder in Fabrikgebäuden noch sonstwo in Kanada Oelheizung
geben werde.
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Märchen vom Rüstungsarsenal Indien . Der Leiter der von
Roosevelt nach Indien entsandten technischen Mission, Henry
Grady vom Washingtoner State Departement , hat - in einer Er¬
klärung gegenüber dem Reuterschen Nachrichtenbüro erklärt , das;
die indische Kriegsproduktion zwar einen ganz netten Umfang
..»genommen habe, jedoch noch weit davon entfernt sei, mit ihrer
ZroLuktion das Arsenal des mittleren und nahen Ostens zu
lilLcn. Man werde weiterhin genötigt sein, aus oen Vereinig-
i .-ii Staaten in steigendem Mage Materialien zur Verfügung zu
>eilen, um die Produktion in ausreichendem Umfang erhalten
u tonnen.
Argentiniens Nationalfeiertag . Der argentinische National¬

feiertag wurde im ganzen Lande in würdiger Form begangen.
Mehr denn je stand er unter dem Zeichen des festen Entschlusses,
kie auf dem Schlachtfeld vor 162 Jahren erkämpfte Freiheit und
iie nationalen Hoheitsrechte auch in den jetzigen Zeiten auf¬
rechtzuerhalten.

Kauleiter Wächtler in Italien . Auf Einladung des italieni-
>chen Unterrichtsministers Bottai weilt der Reichswalter des
RS -Lehrerbundes , Gauleiter Wächtler , zurzeit in seiner Eigen¬
schaft als Präsident der Deutschen Gesellschaft für Freiluft-
crziehung in Italien . Er studiert hier vor allem Fragen des
italienischen Freiluftschulwesens . Am 22. Mai fand ein Empfang
bei Minister Bottai und beim deutschen Botschafter statt , bet
dem gleichfalls llnterrichtsminister Bottai anwesend war . In
Anwesenheit von Gauleiter Wächtler eröffnet - am Pfingstsonn¬
tag Unterrichtsminister Bottai die Ausstellung für Freiluft¬
erziehung.

Wieder 118 lleberlebende versenkter USA .-Schiff« gelandet.
118 lleberlebende von versenkten nordamerikanischen Handels¬
schiffen wurden in den letzten beiden Tagen in Häfen des Golfes
von Mexiko und den Antillen gelandet . Es handelt sich dabei
um Besatzungsangehörige von vier USA .-Handelsschiffen, die
auf der Fahrt nach nordamerikanischen Häfen von Untersee¬
booten der Achsenmächteversenkt wurden . Unter den versenkten
Schiffen befand sich ein großes, unter der Flagge von Panama
fahrendes Handelsschiff von 9090 BRT ., das im Rohstosstrans«
Port einer großen nordamerikanischen Rederei fuhr.

Acht Todesopfer in den Bergen . Während der Pfingstfeiertage
haben die Berge nach bisherigen Meldungen acht Todesopfer ge¬
fordert . In den Berchtesgadener Bergen starben im Gebiet des
Hohen Göll und der Reiteralpe drei Bergsteiger , im Kaiser¬
gebirge am Totenkirchl und am Kopftörlgrat ebenfalls drei
Bergsteiger an Erschöpfung. In der Geistelstein-Nordwand stürz¬
ten zwei Bergsteiger ab, von denen der eine nur tot geborgen
werden konnte. Auch an der Ostkante der Partenkirchener Drei-
rorspitze ereignete sich ein tödlicher Absturz.

Maschinenschrott als Rohstoff. Unter den Metallen , deren Be¬
schaffung England mit seiner fortschreitenden Abschnürung von
Len überseeischen Lieferländern Sorge bereitet , steht Wolfram
mit in vorderster Reihe . Die „Times " berichtet, daß man heute
in England keine andere Möglichkeit zur Gewinnung dieses
Metalles sehe als in der Sammlung und Aufbereitung von
wolframhaltigem Schrott . Deshalb sollen alle Maschinen und
Skahlteile mit Wolframlegierung , die gegenwärtig nicht un¬
bedingt gebraucht würden , als Schrott zur Verfügung gestellt
werden.

lAayold undAmgebuny
Wer mir dem Leben spielt kommt nie zurecht. Wer sich

nicht selbst befiehlt , bleibt immer Knecht. Goethe.
27. Mai : 1682 Liselotte von der Pfalz geboren . 1867 Edmund

Thiele, Chemiker, Erfinder der Bemberg -Seide , in Bremen
geb. fgest. 1927). 1917 Beginn der großen Schlacht in Flan¬
dern - 1941 Das Schlachtschiff „Bismarck" wird nach siegreichem
Seegefecht mit „Hood" und „Prince of Wales " durch Lufttorpe¬
dos manövrierunfähig gemacht, so daß es einer Uebermacht von
l? englischen Schiffen unterliegen muß und mit wehender Flagge
unrergcht.

des Bezirks und darüber hinaus zuqeführt wurden . Zur Kö¬
rung standen 14 Tiere , von denen keines abqekört wurde . Das
Ergebnis ist als durchaus gut zu bezeichnen. In Zuchtwertklaise
II kamen 4 Bücke, die anderen in Zuchtwsrtklasse III . Es zeigte
sich also wieder , daß im Bezirk Nagold recht gutes Vatertier¬
material vorhanden ist. Neben der guten Blutlinie der Bücke
war ein meist erfreulicher Fiitterungs - und Pflegezustand fest¬
zustellen. Den Wärtern konnte die Körkommission alle Aner¬
kennung aussprechen. Die Gemeinden besitzen Tiere , die eine
weitere Hebung der Zieqenhaltunq durchaus garantieren.

NSDSlV Svisgvuvpe Nagold
Bunter Abend

Zu dem morgen 20 Uhr in der Traube stattfindenden bunten
Abend, der von Verwundeten des Reserve-Lazaretts bestritten
wird , ist die Parteigenossenschaft , sowie die gesamte Einwohner¬
schaft herzlich eingeladen . Der gesamte Ertrag der Einnahmen
'st >ür das Deutsche Rote Kreuz bestimmt . Eintritt 80 Pfg.
Aartenvorvsrkauf bei Drogerie Letsche.

Mädelgruppe 24/401
Heute 19.80 Uhr zum Gruppenappell antreten (VdM .-Werk,

MM .-Schar 1 und 2, FA .-Schar ), Sport mitbringen.

Ehventafel des ÄlltevS
Im Stadtteil Iselshamsen  vollendet heute Eottlieb

Nauser,  Kiifermeister . sein 76. Lebensjahr . Der Jubilar , der
sich körperlicher und geistiger Rüstigkeit erfreut , geht Tag für
Tag seiner gewohnten Arbeit nach, ohne daß man ihm sein
Älter ansehen kann. Zum Ehrentage herzliche Glückwünscheund
alles Gute für die Zukunft!

Leichtev Äugunsall
Am gestrigen Abend sprang zwischen dem Stadtbahnhof und

dem Hauptbahnhos Lei der Wolfsberg -Straße , wie das
schon oft geschehen ist. die Lokomotive des Zuges Altensteig—
Nagold aus den Schienen . Der Verkehr wurde dadurch aufrecht
erhalten , daß die Reisenden per Postauto weiterbefördert wur¬
den.

IregenboSkSimug in Nagold
Das Köramt Württemberg hielt gestern in Nagold die übliche

Ziegenbockkörung ab , der die Ziegenböcke aus allen Gemeinden

rMeintievzü«hte«!-0evekn Nagold
Am Pfingstmontag hielt der hiesige Kleintierzüchterverein im

Gasthaus zum „Ochsen" seine jährliche Hauptversammlung ab,
die gut besucht war . Nach der Begrüßung durch den Vorsitzer
Hofer er  und Erstattung des Tätigkeits - und Rechenschafts¬
berichtes für das abgelaufene Vereinsjahr , wurden verschiedene
Fragen der Kleintierzucht erörtert . Von der Versammlung gut¬
geheißen wurde die in Aussicht genommene Prämiierung von
mustergültigen Stallungen für Kaninchen , die Anschaffung eines
Rammlers der Vereinsrasie und die Abhaltung einer Ausstel¬
lung für Geflügel und Kaninchen über die kommenden Weih¬
nachtsfeiertage . Mit besonderer Befriedigung wurde zur Kennt¬
nis genommen, daß die im letzten Jahre angeschaffte elektrische
Brotmaschine gui arbeitet.

SabveSkabirplan dev Reichsbahn
Der ab Mai 1942 gültige neue Fahrplan der Reichsbahn

wird erstmalig als Iahresfahrplan bezeichnet, während bisher
der Fahrplan im Mai und Oktober wechselte. Die Sommer,zeit
bleibt ganzjährig wie bisher . Der Reisezugoerkehr ist auf ein
bestimmtes Maß eingeschränkt, das für das ganze Jahr maß¬
gebend bleibt . Zusätzliche Züge für den Urlaubsverkehr sind
nicht vorgesehen. Der Güterzugfahrplan kann also so gestaltet
werden , daß er die Fahrmöglichkeiten für alle Schwankungen des
Jahres bereitstellt . Die Schaffung des Iahresfahrplanes wurde
weiter dadurch ermöglicht, daß sich jetzt die europäischen Nachbar¬
verwaltungen ausschließlich nach dem deutschen Fahrplan richten.

«Segen das KenKebev
Für die Förderung der Volksgesundheit ist auch die Ab¬

wehr bzw. Heilung der Heufiebers ein wichtiges Problem . Der
Heufieberbund teilt mit . daß mit einer Heufieberkur gute Er¬
fahrungen gemacht worden sind. Es handelt sich um eine Bade-

Mäcke"
von Lsvills

kin l. i« d« seomsn sus c>sm mo «lsrn « n Zpsnisn

Loosriaht b» Pr »m«tden- -D« Iaa. 0-, Lichacksr. LrLdurze» bei München

A4. Fortsetzung.

Trotz ihrer tödlichen Mattigkeit zwanb sich Dolores
abends zum Aufstehen. Tenn nun blieb rhr nichts an¬
deres übrig, als das zu tun , wovor sie Angst und Grausen
hatte.

Die Fonda lag in der Altstadt^ diesem Viertel , wo
der laute und fröhliche Lärm des Tages bei Nacht fast
in Taumel ausartete . Dolores schlich von einer der schma¬
len Gassen in die andere, oblvohl es nicht nötig gewesen
wäre , weit zu gehen, um ihren Entschluß auszuführen.
Denn Taverne reihte sich hier an Taverne . Und beinahe
in jeder traten Tänzerinnen auf. Und Dolores wußte, daß
es Mädchen waren , die nach ihrem Tanz brav von der
Mutter ahgeholt wurden : aber auch solche, die sich für
wenige Pesetas an Männer verkauften.

Als sie die Schwelle eines derartigen Lokals betrat,
glaubte Dolores , das Stöhnen in ihrer Brust müsse
stärker sein als der Beifall , der soeben einer Tänzerin für
ihre Leistung gespendet wurde.

*

Von nun an sang Dolorts allabendlich in jener Ta¬
verne Sie erhielt vom Wirt täglich eine warme Mahl¬
zeit dafür. Doch schon nach kurzer Zeit bot er dem Mäd¬
chen, dessen Schönheit ihn mehr als ihre Verzweiflung da¬
zu bewogen hatte , es mit ihr zu versuchen, freiwillig Be¬
zahlung an . Denn sein reger katalanischer Ge,chaitsgcist
sagte ihm, daß es sich Wohl lohne. Welch ein Magnet war
dieses Mädchen, das, bis zu den Knöcheln verhüllt , m
spanischem Hut und Schal ihre Lieder sang und damit scha¬
renweise Männer in die Taverne und klingende Pesetas rn
die Kasse zog. Er bedauerte außerordentlich, daß es für
Lokale wie das seine keine Kontrakte aab um Ue zu
binden. Denn er befürchtete sehr, die Senorita bald an
ein Unternehmen besserer Art zu verlieren.

Und seine bösen Vermutungen schienen nur allzu be¬
rechtigt zu sein. Als sie noch reine drei Monate bei chm
war, erklärte sie eines Tages , daß sie nicht mehr kommen

werde. Sie blieb auch dabei, als er ihr Erhöhung der
„Gage" versprach. Und sie weigerte sich hartnäckig, ihm
den viamen des Konkurrenten zu nennen , der sie ihm weg¬
geschnappt hatte.

„Er wollte es mir nicht glauben, daß ich krankheits¬
halber nicht mehr bei ihm singen werde", erzählte Dolores
der Senora Cabrera , in deren Fonda sie noch immer
wohnte.

„Lassen Sie ihn", erwiderte die Senora , „der elende
Patron hat sie ohnehin nur ausgenützt."

So oft es ihre vielfachen Beschäftigungen nur er¬
laubte«, fand sich die Gasthofbesitzerin bei Dolores ein.
die immer in ihrem Zimmer weilte. Sich zu ihr setzend,
fuhr sie fort:

„Wenn alles glücklich vorüber ist, gehe ich mit Ihnen
zu einem Agenten, dessen Namen ich von einem jungen
Sänger , der lange Zeit bei uns wohnre, oft hörte und
der ihm immer gute Engagements verschaffte. Sie wer¬
den sehen, daß er Sie ins .Miraflores ' bringen wird !"

Dankbar ergriff Dolores die Hand der Frau , die längst
alles wußte.

„Ich- weiß nicht", sagte sie mit schwankender Stimme,
„was ich tun würde, wenn ich Sie nicht hätte , Senora !"
- „Caramba ", wehrte diese ab, „das ist ganz einfach! In

einer andern Fonda wohnen."
„Aber wenn —" stammelte Dolores erglühend.
„Ich weiß, was Sie sagen wollen", unterbrach die

Senora sie. „Dafür gibt es Krankenhäuser, hija mia, wo
Sie sehr gut aufgehoben sein werden. Und wenn Sie dann
ihr Kind wirklich bei sich behalten wollen , nun , so ver¬
tauschen Sie eben ihre Kammer mit einem richtigen Zim¬
mer, wenn Sie zurückkommen."

Sie zückte zusammen, als auf ihre Hand, mit der sie
Dolores ' Rechte streichelte, zwei brennende Tropfen fie¬
len. .Arme Kleine', dachte die gutherzige Frau , .was für
ein Schicksal! Nichts von ihrem Liebsten zu wissen, dessen
Kind sie unter dem Herzen trug . Und schien es glaubhaft,
daß niemand ihrer Familie sich um sie kümmerte?'

„Oder wäre es nicht besser, Dolores mia, Sie schrieben
an Ihren Vater ?" fragte sie aus ihren Gedanken heraus.

„Nein", sagte Dolores , „das tue ich nicht!" und die
bloße Erinnerung an jene fürchterliche Szene , die die ,
Ursache ihrer Flucht aus Sevilla war , ließ sie erbleichen.

Die Senora machte eine Geste der Ratlosigkeit. Allein
Dolores achtete nicht darauf , weil sie im Geist noch
immer den Vater vor sich sah. Aber nicht mehr wutent¬
stellt und strafend. Nein. Jetzt sah sie ihn anders . So.
wie er war , wenn bei ihrem Anblick sein Gesicht von
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kur, die teils vorbeugend vor der Anfallszeit , teils heilend
nach Ausbruch des Heufiebers wirken soll. Bei insgesamt 40
Prozent der Kranken wurde eine mehr oder weniger große
Heilwirkung dieser Bäder festqestellt. Bei den Patienten mit
akutem Heufieber war das Heilerqebnis 60 Prozent . Der Prä¬
sident des Reichsqesundheitsamts hat nach diesen Anfangserfol¬
gen Veranlassung genommen, die Versuche auf breitester Basis
fortzusetzen.

Trost
Von Joseph von Eichendorff (1778—1887)

Es haben viele Dichter gesungen
im schönen deutschen Land , /
nun sind ihre Lieder verklungen,
die Sänger ruhen im Sand.

Aber solange noch kreisen - ,
die Stern ' um die Erde rund,
tun Herzen in neuen Weisen
die alte Schönheit kund. '

2m Walde da liegt verfallen — —
der alten Helden Haus,
doch aus den Toren und Hallen
bricht jährlich der Frühling aus.
Und wo immer müde Fechter -
sinken im mutigen Strauß , ""
es kommen frische Geschlechter
und fechten es ehrlich aus.

Zur Spinnstofffammlung 1942
Wie es in dem Aufruf des Reichswirtschastsministers Funk!

heißt, solldieAltkleider - undSpinnstoffsammlung
1942 vom 1. bis 15. Juni durch die zahlreichen Spender mit dazu
beitragen , die deutsche Kriegswirtschaft arbeitsfähig und schlag¬
kräftig zu erhalten . Die Sommer -Spinnstoffsammlung des vori»
gen Jahres erbrachte große Mengen Altspinnstosfe, aus denen
durch Aufreißen wertvolle Rohstoffe entstanden, die zur wesent¬
lichen Erleichterung der Rohstofflage beitrugen . Wir alle denken
noch daran , welche überwältigende Opserbereitschaft das deutsche
Volk bei der Wintersachen- und Wollspende im Dezember vorigen
Jahres aufbrachte. Nun ist der Heimat die Aufgabe gestellt, er¬
neut Reserven zu mobilisieren . Jede Spende unterstützt mittel¬
bar oder unmittelbar die kämpfende Truppe.

Veranlassung der Sammlung sind die in steigendem Maße auf¬
tretenden Sonderanforderungen besonders an Arbeits - und Be¬
rufskleidung und Wäsche für die Rüstungsarbeiter , die vielen

einem Schimmer überzogen wurde, der dessen strengen
Ausdruck zu einem milden und liebevollen wandelte. Und
dann erstand plötzlich jene lang zurückliegendeNacht vor
ihr , die sie nie vergessen würde, weil es kurz nach dem
Tod der Mutter war : Sie lag im tiefsten Schlummer,
als ein wildes Schluchzen sie jäh emporfabren ließ. Da
erkannte sie im blassen Licht des Mondes , daß der Vater
an ihrem Bett saß. Als er sah, daß sie erwacht war , nahm
er sie voll Schmerz und Zärtlichkeit in seine Arme. .Wenn
ich dich nicht hätte ' , flüsterte er rauh . Und trotz der
Unvollständigkeit dieses Satzes begriff ihr kindliches Ge¬
müt erschaudernd, welche tragische Absicht der Vater ihret¬
wegen unterließ . So deutlich lebte dieses Bild in Do¬
lores ' Seele , daß auch noch der Klang seiner gestammel¬
ten Worte in ihrem, Ohr zitterte.

Sie fuhr erschrocken auf, als die Senora wieder zu
sprechen begann,

„Warum wollen Sie es eigentlich nicht versuchen, Ihren
Vater zu versöhnen?" fragte sie.

Dolores richtete ihre Augen auf die Frau.
„Ick werde ihm erst dann schreiben" entgegnet? sie

leise und nachdrücklich, „wenn ich ihm beweisen kann,
daß ich imstande bin, mich und mein Kind auf anständige
Weise zu ernähren . Er soll nicht denken, daß ich Schande
in sein Haus bringe."

„Wissen Sie ", meinte die Senora , nachdem sie eine
kleine Weile Dolores schweigend betrachtete, „ich habe
oft mit meinem Mann darüber gesprochen, wie es doch
sonderbar ist, daß Ihr Vater Sie nicht polizeilich suchen
und nach Sevilla bringen ließ?"

Dolores wäre keine Spanierin und nicht das Kind ihres
Vaters gewesen, wenn sie nicht dessen Grundsätze als
richtig und unverrückbar angesehen hätte . So zögerte sie
keine Sekunde mit der Antwort:

„Er fürchtete natürlich , daß dann schlecht von mir ge¬
sprochen würde, und wünschte alles zu vermeiden, wo¬
durch die Leute die Wahrheit erfahren könnten. Wenn
niemand etwas weiß, kann er sagen, daß ich bei meinem
Onkel in Utrera sei."

„Gewiß", entgegnete Dona Ana Cabrera , „wenn man
die Sache so nimmt , kann man ja Ihren Vater verstehen."
Aber ein dumpfes Gefühl, von dem sie zu Dolores nicht
sprechen wollte, verriet ihr , daß Dona Pablos Begriffe
über Familienehre es verschuldeten, wenn seiner Tochter
etwas geschah. Seufzend erhob sie sich, und bevor sie das
Zimmer verließ, küßte sie Dolores heftig ans beide Wangen.

(Fortsetzung folgt.)
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in den besetzten Gebieten , vornehmlich im Osten tätigen Männer
und Frauen , ferner die Landarbeiter und Landarbeiterinnen.

Durch den Appell an die Bevölkerung sollen Altkleider Mer
Art , die in vielen Haushaltungen seit Jahren ungenutzt in den

^ Schränken hängen , wieder nutzbar werden. Von der Partei wer¬
den wiederum Sammelstellen eingerichtet. Jede Haushaltung
erhält ein Merkblatt , auf dem eine genaue Aufzählung aller
Kleidungsstücke und Altspinnstosse zu finden ist, die gespendet
werden sollen. Ferner wird auf diesen Merkblättern die nächste
Sammelstelle und der Zeitpunkt der Ablieferung angegeben.

Die Spenden werden von den Volksgenossen bei den An¬
nahmestellen abgegeben. Soweit alte und gebrechliche oder beruf¬
lich verhinderte Volksgenossen nicht selbst ihre Spenden abgeben
tonnen , werden diese durch die HI . abgeholt oder können beim
Blockwart verpackt mit Adressenangabe abgegeben werden , der
die Weiterleitung besorgt. Jeder Spender erhält eine Bescheini¬
gung, in der Name und Anschrift des Spenders , die einzelnen
Altkleidungsstücke nach Stückzahl und die Menge der abgeliefer-
ten Altspinnstosse nach Gewicht eingetragen werden.

Die Altkleider werden über die Wirtschaftsämter nach der not¬
wendigen Reinigung und Ausbesserung zur Verteilung gebracht.
Die Altspinnstoife werden von den Annahmestellen an die Alt-
stoffvsrwertung weiter gegeben. Auf dem kürzesten Wege werden
alle Spenden der Wiederverwcrtung zugeführt zum Nutzen der
deutschen Kriegswirtschaft.

Der Appell .an die Spendefreudigkeit des Volkes richtet sich
vor allem an die deutsche Hausfrau ! Die deutsche Frau und
Mutter soll alle Kleidungsstücke, die nicht mehr getragen wer¬
den, spenden, um die Arbeitskraft der Schaffenden in der Hei¬
mat und damit die Kampfkraft der Front zu sichern. Jetzt hilft
jedes Kleidungsstück und jeder Faden Spinnstoff mit zum
Endsieg!

Alten -Ehrung
Nohrüors . Josef S t ö r z e r, der alte Arbeitsoeteran der

Schwarzwälder Tuchfabrik AG., der immer noch Tag für Tag
in sein „Kümmerte " geht, kann heute den 73. Geburtstag feiern,
zu dem ihm herzlich gratuliert sei!

Beihingen . Bei bestem Wohlbefinden wird heute Frl . Frie¬
derike D1 aich 80 Jahre alt Fn ihrem Leben immer schon an
nichtiges Zupacken gewöhnt , hilft sie auch jetzt noch überall mit.
wo es zu helfen gilt . Wir gratulieren!

Goldene Hochzeit
Altensteig . Die Goldene Hochzeit feierten am Pfingstsonntag

die Eheleute Karl Theurer.  Wirt und seine Ehefrau Agathe
geb. Schleeh. Der Jubilar ist 83 Fahre , seine Frau 71 Fahreult.

Professor Steudel gestorben
Calw . Auf dem Friedhof in Möhringen wurde am Freitag

nachmittag der im 81. Lebensjahr gestorbene Professor i R.
Samuel Steudel  zu Grabs gebracht. Fahrzehnte hindurch ist
er in verschiedenen Städten Württembergs im höheren Schul¬
dienst tätig gewesen. In Markgröningen und dann besonders
in Calw hat er als Lehrer und Erzieher gewirkt.

Auszeichnung eines württembergischen Bauern
nsg Stuttgart . Zu den über 100 schaffenden deutschen Män¬

nern und Frauen , denen im Rahmen des feierlichen Staats¬
aktes in der Neuen Reichskanzlei das Krieasverdienstkreuz
1. Klaffe verliehen wurde , gehörte auch der württcmbergische
Bauer F . S . aus Rienharz,  Gemeinde Pfahlbronn , Kreis
Schwäb. Gmünd . Er war von Landesbauernrührer Arnold für
diese hohe Auszeichnung vorgeschlagen worden, weil er durch
persönlichen Einsatz ganz besondere Leistungen in der Kriegs¬
erzeugungsschlacht zur Sicherung unserer Volksernährung voll¬
bracht hat . Mit dieser Auszeichnung, dem Kriegsverdienstkreuz
1. Klasse ist nicht nur eine persönliche Ehrung erfolgt , sondern
es wurde dadurch die unermüdliche Arbeit und Einsatzbereit¬
schaft des gesamten württembergischen Landvolkes anerkannt und
gewürdigt . Er ist 56 Jahre alt , hat 4 Söhne und 1 Tochter.
Alle 4 Söhne , von denen zwei den Beruf ihres Vaters und die
beiden anderen der Landwirtschaft verwandte Berufe erwählt
haben , stehen im Felde und sind mit dem Eisernen Kreuz, mit
dem Kriegsverdienstkreuz oder mit dem Jnfantcrie -Sturmabzei-
chen ausgezeichnet. Seinen 20 Hektar großen Hof bewirtschaftet
der Bauer mit seiner Frau , seiner Tochter und einem Kriegs¬
gefangenen . Als Vorstand der Molkereigenossenschaft hat er sich
seit Jahren mit großem Erfolg für die Steigerung der Milch¬
erzeugung eingesetzt. Der ausgezeichnete Bauer , der seit 1932
Parteigenosse ist, erfüllt neben seiner harten Arbeit an der
Scholle auch das Amt eines Zellenleiters der Partei,

Schwere Bluttat in Stuttgart
wp Stuttgart , 26. Mai . In den Nachmittagsstunden des Pfingst¬

montag erwürgte aus Eifersucht der 43jährige ledige Alfred
Volz  in seiner in Stuttgart -Degerloch gelegenen Wohnung
seine 28jährige Geliebte . Alsdann drang er in die Wohnung
seines Nachbarn ein, mit dem er in Unfrieden lebte, und er¬
schoß dort dessen 12jährigen Sohn . Als der Vater zu Hilfe eilen
wollte , schoß Volz auch auf diesen, ohne zu treffen . Der Vater
erlag jedoch infolge der Aufregung einem Herzschlag. Der
Täter verübte Selbstmord.

Stuttgart . (Rettungsschwimmen .) Auf der Bezirks-
leitertugung des Landesverbandes Württemberg der Deutschen
Lebensrettungs -Eemeinschaft konnte der stellv. LV.-Führer
Peter,  Stuttgart -Bad Cannstatt , auf erhebliche Fortschritte
im abgelaufenen Jahr Hinweisen. Nahezu 4000 Prüfungsscheine
wurden ausgegeben . Damit wurden bisher , allein in Württem¬
berg rund 35 000 Rettungsschwimmer  ausgebildct,
wovon 5500 durch Erwerb des Leistungs- oder Lehrscheins in die
Reihe der Lehrkräfte traten . 2n 172 Lehrgängen wurden 6796
Teilnehmer gezählt, in 37 Rettungswachen 2946 Wachstunden
geleistet. Der Erfolg dieses Einsatzes war , daß 27, meist junge
Menschenleben, vom sicheren Tode des Ertrinkens gerettet wur¬
den. Damit sind seit 1932 von den württembergischen Rettungs¬
schwimmern 481 Menschen vor dem nassen Tod bewahrt worden.

Stuttgart . (Augen auf !) Am Samstag nachmittag wurde
eine 45 Jahre alte Hausfrau in der Böblinger Straße beim un¬
achtsamen lleberschreiten der Fahrbahn von einem Personen¬
kraftwagen angefahren und zu Boden geworfen. Sie erlitt außer
einem Schädelbruch schwere Platzwunden am Kopf. Die Frau
schwebt in Lebensgefahr.

Stuttgart . (Wenn man mit Schußwaffen spielt .)
Am Samstag abend spielten im Hofraum eines Gebäudes in

' der Daimlerstraße in Bad Cannstatt ein Schüler und ein 15
Jahre alter Lehrling mit Pistolen . Dabei entlud sich die Waffe
des Lehrlings und der Schuß traf den Schüler in den Kopf. Er
wurde schwerverletzt in das Katharinenhospital eingeliefert.

Stuttgart . (Aus der Straßenbahn gefallen .) Am
Pfingstmontag mittag fiel in der Waiblinger Straße in Bad
Cannstatt ein 44 Jahre alter Flugzeugtechniker infolge eines
Anfalles aus einem in Fahrt befindlichen Straßenbahnzug . Er
erlitt Kopfverletzungen und wurde in das Friedrich -List-Heim
iibergeführt.

Stuttgart . (S cha u f e n st e r e i n b r u ch.) Am 25. Mai gegen
2 Uhr wurde die Schaufensterscheibe eines Uhrengeschäftes im
Mittnachtbau , Ecke Büchsen- und Kronprinzstratze, eingeschlagen
und für mehrere tausend Mark goldene Herrentaschen-, Herren-
und Damenarmbanduhren , sowie mehrere Autouhren gestohlen.
Nach den bisherigen kriminalpolizcilichen Feststellungen waren
mehrere Täter beteiligt . Wer hat am angegebenen Tatort ver¬
dächtige Personen beobachtet? Alle Beobachtungen an die Kri¬
minalpolizeileitstelle Stuttgart , Büchsenstraße 37.

nsg . Göppingen . (Ritterkreuzträger .) Wie dieser Tage
berichtet, wurde der in Mittelfischach bei Gaildorf geborene
Leutnant Hans Bcißwenger,  Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader, vom Führer mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet. Bcißwenger ist ein Sohn des llhinger
Ortsgruppenleiters der NSDAP . Die Gemeinde Uhingen, die
ihm bereits Ende des vergangenen Jahres durch Bürgermeister
Koch eine Ehrengabe überreichte, La er mit dem Deutschen
Kreuz in Gold ausgezeichnet worden war , ist stolz auf diesen
tapferen Ossizier und seinen heldenmütigen Einsatz.

nsg. Heidenheim. (Ehrung eines Ritterkreuzträ¬
gers .) In einem Empfang auf dem Rathaus ehrte die Stadt
Heidenheim ihren zweiten Ritterkreuzträger , ^ -Oberscharführer
Ernst Stäudle,  der durch sein selbständiges, entschlossenes
und tapferes Handeln in den schweren Abwehrkämpfen im Osten
ec- en bolschewistischenAngriff zum Scheitern gebracht hatte.
Bürgermeister Müller  grüßte und beglückwünschte den tapfe¬
ren Soldaten im Namen der Vaterstadt und reichte ihm den
Willkommentrunk aus dem Ehrenbecher mit dem Hinweis , daß
der erste, der aus diesem Becher trank , der in Heidenheim ge¬
borene Generaloberst Rommel war . Nachdem sich Ernst Stäudle
in das Ehrenbuch der Stadt eingetragen hatte , beglückwünschte
ihn Kreisleiter Maier  im .Namen der Partei , wobei er
seiner besonderen Freude darüber Ausdruck gab, daß der Ritter¬
kreuzträger einer alten nationalsozialistischen Familie entstamme.

Giengen a. Vr . (Vom Rathaus .) Im Haushaltplan der
Stadt Giengen a. Br . für 1942, der mit einer Endsumme von
735 000 RM . auf beiden Seiten ausgeglichen ist, konnten die
St 'cuerhebesätze unverändert beibehalten werden.

Bernstadt , Kr . Ulm. (Vom um stürzenden Grabstein
verletzt .) Beim Maikäferfangen war ein Junge auf dem
Friedhof auf einen Baum geklettert . Als er Herabstieg, ließ er
sich auf einen Grabstein nieder. Dieser fiel um und brachte dem
Jungen eine schwere Quetschwunde am Fuß bei.

Miinsingen. (Sechs Kindergärten eröffne  t .) Inner-
yalb einer Woche wurden im Kreis in sechs Gemeinden Ernte¬
kindergärten eröffnet, und zwar in Gomadingen,  Dapsen,
Donnstetten , M e i d e l st e t t e n, Hunderfingsn und
Aichelau.  Die Gürten bringen den Bäuerinnen eine wesent¬
liche Entlastung.

Rottweil . (Jugendverbrecher .) Wegen zweier Ver¬
brechen im Sinne des 8 175a Ziffer 3 wurde der in Tuttlingen
wohnhafte 44 Jahre alte , einschlägig wiederholt vorbestrafte
Julius Jett er  zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust verurteilt.

Bietigheim . (Explosion .) Am Pfingstmontag nachmittag
erfolgte in der Küche eines Hauses in Bietigheim auf noch nicht
aufgeklärte Weise eine Gasexplosion, bei der ein älteres Fräu¬
lein ums Leben kam, während die Jnnenrüume des Hauses be¬
schädigt wurden.

Enzweihingen a. E. (Ein treuer Gefolgsmann .) In
Enzweihingen starb der landwirtschaftliche Arbeiter Friedrich
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Stark,  der in dein Betrieb des Krcisbauernsührers 55 J «hrx
lang treue Dienste geleistet hat . Der Verstorbene, der bis zum
Tag vor seinem Tod seine Pflicht erfüllen konnte, diente schon
beim Großvater , dann beim Vater und zuletzt beim Sohn - es
zur Zeit abwesenden Kreisbauernführcrs.

Winzerhausen , Kr . Ludwigsburg . (Einbruch auf dem
W u n n e n st e i n.) Dem Aussichtsturm auf dem Wunneustein
statteten dieser Tage bis jetzt noch nicht ermittelte Diebe einen
Besuch ab, bei dem sie es offenbar auf das in einem Tisch ver¬
wahrte Wechselgeld des Turmwarts abgesehen hatten . Sie schlu¬
gen die schwere eichene, mehr als hundert Jahre alte Tür ein
zertrümmerten Bilder und andere Gegenstände und entwendeten
etwa 18 RM . Bargeld.

Friedrichshasen . (Unfall .) Beim Bewegen einer im Hcü-
haus des Stadtbahnhofs stehenden Maschine zog sich der 40 Jahre
alte Hilssheizer Karl Müller  eine so schwere Brustkorb-
guetichung zu. daß er kurze Zeit nach dem Unfall starb.

Freiburg i. Br . (Otto Raupp 75 jährig .) Der aus
Dossenbach bei Schopfheim stammende alemannische Ätundart-
dichter Otto Raupp  vollendete am Pfingstmontag das 75.
Lebensjahr . Im Geiste Johann Peter Hebels veröffentlichte er
eine Anzahl sinniger Gedichtbände.

Kehl. (Ertrunken .) Der 52 Jahre alte Schisfsmann Karl
Lenkwitz  stürzte , als er sich bei Putz- und Wascharbeit allein
an Deck befand, aus unerklärlicher Ursache über Bord und
ertrank.

Stockach. (Durch Strom getötet .) Im Stall eines
Bauern in Sauldorf (Landkreis Stockach) fiel plötzlich eine Kuh
nach der anderen tot um. Durch eine schadhafte Starkstrom¬
leitung war Strom über eine Wasserleitung in den Stall ge¬
leitet und das eiserne Freßgitter unter Strom gesetzt worden.
Im ganzen sind sechs Tiere umgekommen.

Konstanz. (Durch Verkehrsunfall getötet .) Vor
einigen Tagen wurde eine 81jährige Frau von einem Rad¬
fahrer angefahren und stürzte. Da keine äußeren Verletzungen
Vorlagen, nahm man den Unfall anfänglich nicht schwer, doch
starb die Greisin nach wenigen Tagen infolge der beim Sturze
erlittenen inneren Verletzungen.

Aus -rn. iL i e S chw a l b e als Bote vom Kriegs¬
schauplatz .) Die Bewohner eines Gasthauses in Eichham bei
Teisendorf erlebten dieser Tage eine seltene Ueberraschung. Sie
vemerkten an einer eben aus dem Süden zurückgekchrien
Schwalbe, daß sie ein Leinenfleckchcn am Flügel hatte . Als man
das Tierchen von dem Anhängsel befreit harte , stellte sich her¬
aus , daß die Schwalbe Soldatcngrüße aus Nordasrika über¬
brachte. Die Botschaft war am 26. März 1942 dem in die demfche
Heimat zuriickgekehrrenkleinen Booten „übergeben" worden.

Aus Bayern . (Verschluckte Geldmünze .) Ein zehn¬
jähriger Knabe in Bäurisch Gmain harte ein 10-Psennigstiick
verchstuckl. Es faß so tief, daß es auch durch einen Arzt nicht ent¬
fernt werden tonnte . Noch che zur Operation geschritten werden
tonnte , war der Junge erstickt.

Gestorbene : Luise Krämer qeb. Selter , Calw : Margarete Wai-
delich geb. Fuchs, 52 Fahre , Möttlinqen : Foh . Gg. (Zentner,
70 Fahre . Alzenberq : Martha Ferber . Hirsau : Fritz Barih,
Orrsgruppenleiter der 'NSDAP .. Schopfloch.
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NSDAP Ortsgruppe Nagold
Zu Gunsten des

Deutschen Roten Kreuzes
findet morgen 20 Uhr im Saal zur Traube

ein heiterer bunter Kbenä
statt, ausgeführt van Insassen des Res.-Lazaretts
Nagold. Die Einwohnerschaft ist sreundlichst einge-
laden. Eintritt 50 Pfg . Kartenvoroerkaiif bei Pg.
Letsche,  Drogerie.

Der OrtsgruPpenleiter.

perfekte Hausgehilfin
zur selbst. Führung d.Haus¬
haltes wegen Verheiratung
meiner Stütze, welche 20
Jahre bei mir war, gesucht.

Frau Seanne Würtz, Pforzheim
Nagolderstraße21.

Lohnsteuer-

sind vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser

M

Hl.iKi .civcir uno 5k»ir>ir>i57Ofi-
8/1M/VU.UN6 1942

1. - IS . 4Ub »I

Her IVIantel kier kjng lang' im Zckrank,
einst trug ibn Kutseker llobeiiank,
ckann aber teug er ibn niobt meke,
sein Obel nakm Nuto unck Sckokkör.

letrtwsemtckeelVlLntelSelmeickeesfeirre.
clee biee auf luttig bobem 8itrs
beim Leüekendgumit Säeenkestt
rur Notierung lies Uscbscbubs sobakkt.

me eciMökEikzam mir N5väi>. wir/nru-crkiri-nciuässvoc:

nci rum Öffnen clsr ^ rcialclosen ohne
ffnsrnicdt nötig ,^ on nimmt sin ks-

lisöigss /^ stollstücle , /besser
oösröergl ^stecktss Zwischen
Deckel unö Unterteil clsr kr-
öolcloss unö örsdt  v/is ösim
ongsniststen Dosenöffner.

5cdon stsdt rum Osöraucd öersil

rüsl
Junger Mann , auf Büro be¬

schäftigt, sucht für sofort
möbliertes, heizbares

Zimmer
mit vollständig.Verkösti¬
gung in Nagvld evtl,auch
Umgebung.

Angebote unter Nr . 245 an die
Geschäftsstelle ds. Bl . erbeten.
Ein Erstlings-

Miterschwein
12 Wochen trächtig, hat
zu verkaufen

Wilhelm Wagner.Sberjettingen
Eine Partie -

alte Ziegel
hat abzugeben

Käolf Häfele . Fernruf 493.

Deine

Kieei5rpsflrs5re

bZMI'Kl'M »Will
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